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fimllichen Rathsf’tube. Es if’c daher gewifs nicht unberechtigt, auch an der Weit-

feite des Saalbaues füdlich einen ähnlichen Anbau für das Schatzamt der Stadt

Mainz anzunehmen, wie er in Nürnberg an die Wef’cfeite des Saales nach Norden

angebaut war. Wenn fich nicht auf der Südfeite unmittelbar der Marktplatz anfchlofs,

was nach dem Profpect unwahrfcheinlich ifl, fo ift auch hier zwifchen diefen beiden

Bauten [: und b ein Höflein anzunehmen, welches die Freitreppe zum Saale enthielt.

Wie fich in Nürnberg das Rathhaus gegen Norden ausdehnte, fo in Mainz gegen Süden,

und wie wir in Fig. 36 den erlien wohl noch dem XIV. Jahrhundert angehörigen

Erweiterungsbau auf dem Platze des ehemals Grund/zerr’fchen Haufes angedeutet

haben, fo fteht auch in Mainz ein gothifcher Erweiterungsbau an der Südfeite, und

hinter demfelben erfcheint ein zwar einfacher Thurm, welcher aber doch recht wohl

ein monumentaler Rathhausthurm fein könnte, wie wir glauben, Fundamente eines

folchen zu Nürnberg in dem quadratifchen Baue fehen zu dürfen, welcher in der

Mitte des ehemals Grund/’wrr'fchen Bauplatzes Preht.

Auch das Rathhaus zu Cöln hat [eine interefl'ante Gefchichte, und es wäre

wünfchenswerth, dafs diefelbe einmal in derfelben Weife, wie jene des Nürnberger

Rathhaufes dargeftellt würde. Mehr als bei irgend einem anderen zeigt der heutige

Grundrifs, dafs daffelbe offenbar aus einer Anzahl nach und nach zufammengekom-

mener, an einen kleinen urfprünglichen Kern fich anfchliefsender Theile zufammen—

gefetzt iii, in welche alsdann der moderne Umbau rückfichtslos einfchneiden muffte,

um etwas für die heutigen Verhältnier Brauchbares daraus zu machen. Um fo

fchwieriger iit es aber, ohne eine urkundliche Gefchichte auf die urfprüngliche Ge-

f’calt oder wenigftens jene zu fchliefsen, welche es wohl im XIV. ]ahrhundert erhalten
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hat 63). Der Mitteltheil der jetzigen Front nach dem alten Markt mit dern Chörchen 6*)

dürfte den alten Saalbau bezeichnet haben, welcher jedoch gröfsere Tiefe gehabt

haben mufs, als der jetzige dort befindliche Saal, und wahrfcheinlich als Langfaal,

wie der Nürnberger und Mainzer, den ganzen Flügel bis einfchliefslich der heutigen

Treppe einnahm, wenn er nicht bis unmittelbar zum Stadthausplatze reichte. Quer

vorbei lief fodann ein zweiter Flügel nach dem Stadthausplatze, deffen heutige

63) Vergl.z Köln und (eine Bauten. Feßfchrii't etc. Herausgegeben vom Architekten- und Ingenieur-Verein für Nieder-

rhein und \Vefifaleu. Köln 1888. S. 129.

‘“) Die ältei’ten Theile diefer Front find erft vom XVI. Jahrhundert, das Innere des dortigen Saale-5 erfi: vom XVIII.

Aber die Theile des XVI. find jedenfalls im Anfchluffe an ehemals vorhandene des XIV. Jahrhundertes gebildet.

Handbuch der Architektur. 11. 4, b. 5
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